Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations - 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus’ 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Clorner Wochenblatt. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einfpalti e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergeb enſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 


Zur Situation. 


Der „Köln. Ztg.“ wird berichtet: Die Preußiſchen 
Commiſſarien in Hannover, Sachſen und Kurheſſeu 
werden, wie man glaubt, die Wahlen zu dem Parla⸗ 
mente in dem von Preußen erſtrebten neuen Bunde 
bald vorbereiten. Mecklenburg ſoll ſich bekanntlich zur 
Mobilmachung behufs der Beſetzung der Herzogthümer 
bereit erklärt haben, dagegen wegen der Wahlen zum 
Parlament aus zahlreichen ultraconſervativen und Meck⸗ 
lenburgiſchen Gründen Bedenken tragen. Die Nach⸗ 
richten über Hamburg lauten einiger Maßen wider⸗ 
ſprechend. Hamburg wird, wie es heißt, ſeinerſeits 
ſein Contingent zur Beſetzung der Herzogthümer ver⸗ 
wenden laſſen, aber es ſoll wegen der Parlamentswah⸗ 
len noch immer Schwierigkeiten machen, der Preußi⸗ 
cheu Bundesreform jedenfalls nicht unbedingt zuſtimmen. 
Mi lich indeſſen, daß darüber noch eine Verſtändigung 
ſtattfindet. Einem Altonger Blatte zufolge rückt das 
Hamburgiſche Contingent nach den Herzogthümern, 
während Hamburg eine hen Beſatzung erhält. 
Die Abberufung des Franzöſiſchen Geſandten bei dem 
bisherigen Bundestage wird noch immer bezweifelt. 
Frankreich würde dadurch die neutrale Haltung, welche 
es bis jetzt — bewahren geſucht hat, aufgeben. Oeſter⸗ 
reich ſoll übrigens ſeinerſeits ein Rundſchreiben an die 
8 den Bundesbeſchluß vom 14. Juni erlaſ⸗ 
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I Das officielle „Journal de St. Petersbourg“ 
enthält eine amtliche Mittheilung, in Fe 3 
Oeſterreichiſchen und Franzzſiſchen Blättern verbreite⸗ 
ten Gerüchte von einer wiſſi „Oeſtexreichiſchen Alliance 
gegen Preußen widerlegt und für eine leere Erfindung 
erklärt werden. Es wird verſichert, daß Rußland dem 
— — Oeſterreichiſch-Preußiſchen Kriege gegen⸗ 
über ſo lange eine ſtreng neutrale Stellung einnehmen 
werde, als ſeine nationalen Intereſſen nicht verletzt 
würden. : 

— Die Regierung von Deſſau erklärte in Frank⸗ 
furt durch ihren Bevollmächtigten, daß deſſeu Madat 
durch ie Sunbeöbeihtuß — W . — je. 

— Regierung von Braunſchweig hat Preußen 
en die ee der preußiſcherſeits auf⸗ 
geſtellten Grundzüge für die Bildung eines neuen Bun⸗ 
des anerkannt und ſich bereit erklärt, die nothwendigen 
Vorbereitungen für die Berafung eines Parlaments zu 
treffen. Gleichzeitig bat die berzogliche egierung ſich 
dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich an den militafriſchen Ope⸗ 
rationen gegen Preußen durchaus nicht betheiligen 


werde. con 
— Die Agitation der öſterreichiſchen und ſchwäbi⸗ 
chen Partei in Karlsruhe iſt nach hierher gelangten 
kachrichten auf eine bedenkliche Höhe geſtiegen. 15 
Gitttende Partei gefährdet ſelbſt die. Stellung des 
roßherzogs, der ihrer Forderung, die Truppen in den 
Krieg gegen Preußen zu führen, widerſteht. 
— Der „Staatsanzeiger“ v. 23. meldet: Preußen hat 
dem Kurfürſten von Heſſen nochmals ein Bündniß vorge⸗ 
chlagen auf der Baſis der preußiſchen Bundesre orm⸗ 
vorſchläge. Als Bedingung wurde geſtellt, daß der 
kfürſt ein die Beobachtung der Verfaſſung von 1531 
Srbiirgendes Minifterium einſetze; dafür würden dem 
rürfürſten jein Beſitzſtand und feine Souverainetäts⸗ 
mchte garantirt. Der Kurfürſt hat abgelehnt. Nun⸗ 
weht, ſagt daſſelbe Blatt, ſeien Anordnungen noth⸗ 
theidig welche die Verbindung der preußiſchen Staats⸗ 
belle ſichern und Garantie gegen die Wiederkehr frü- 
rer Zuſtände bieten. 
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Dienstag, den 26. Juni. 


Dom Kriegsſchanplatz. Der „Staats⸗Anz.“ enthält 
in ſeinem nichtamtlichen Theile Folgendes: Verſchie⸗ 
dene Blätter enthalten die ganz unbegründete Nach⸗ 
richt, daß Preußeu in den von ihm beſetzten Nachbar⸗ 
ſtaaten Rekrutixungen, namentlich in Sachſen, ange⸗ 
ordnet habe. Die Nachricht iſt ſogar vom Pariſer 
ZAbend⸗Moniteur“ vom 20. Juni, wenn auch mit 
Vorbehalt, gebracht worden und in andere Franzöſiſche 
Zeitungen übergegangen. Wir ſind zu der Erklärung 
ermächtigt, daß dieſelbe jedes Anhalts entbehrt. 

— Ueber die Expedition gegen Stade iſt der „Nord⸗ 
häuſer Ztg.“ ein Privatbrief zugeſtellt worden, geſchrie⸗ 
ben von einem Nordhäuſer, der als Matroſe mit da⸗ 
bei geweſen. Zuvor bringt der Brief auch noch eine 
Schilderung des bekannten, am BR: vorher ausge⸗ 
führten Handſtreichs gegen eine Schanze bei Stade, 
bei welchem ein Zollkreuzer weggenommen wurde. Es 

eißt in dem Briefe: Wir dampften die Elbe hinunter 
is Stade. Hier liegt am Waſſer eine ſtark befeſtigte 
Schanze, während Stade ſelbſt (eine kleine Feſtung) 
eine halbe Stunde vom Waſſer liegt. Nun wurden 
in aller Ruhe die Geſchütze klar gemacht, während 
gleichzeitig von uns ſowie vom Panzer „Arminius“ 
die Vote ausgeſetzt wurden und ſich diejenigen Matro⸗ 
ſen, welche zum Landen kommandirt waren, mit Ge⸗ 
wehr und Säbel bewaffneten. Natürlich war die Span⸗ 
nung ein wenig groß, denn die Hannoveraner hätten 
uns mit Kartätſchen ſchlecht begrüßen können, da nur 
ca. 30 landeten, Kapitän Werner und Kapitän⸗Lieute⸗ 
nant Ulfers an der Spitze. Werner ſagte weiter nichts 
als: „Jungens, wenn Ihr Euch nicht brav haltet, 
dann hole Euch der Teufel!“ worauf natürlich mit 
Lachen geantwortet wurde. Nun gings dem Lande zu: 
Gewehr im Arm die Schanzen hinan. Nichts zeigte 
ich. Auf den Wällen angekommen, fanden wir zu un⸗ 
exem Erſtaunen keinen Soldaten. Nun ging's an die 
Geſchütze. Dieſelben waren im Nu vernagelt und die 
transportablen Theile derſelben in die Wallgräben ge⸗ 
worfen. Daſſelbe Spiel bei der zweiten Schanze, wo⸗ 
rauf wir uns, nachdem wir die Telegraphentaſſe und 
einen Hannoverſchen Zollkreuzer mitgenommen hatten, 
gegen Morgen mit Tagesanbrudy (d. 17.) wieder an 
Bord zurück begaben und gleich wieder unter Dampf 
zurück nach Harburg fuhren. Um 10 Uhr Nachts den⸗ 
ſelben Tag, nachdem wir und zwei andere Dampfer 
der Marine wieder ein Bataillon des 25. Rheinl. Reg. 
an Bord genommen hatten, gingen wir zurück nach 
Stade, um daſſelbe zu nehmeu. Von uns, der Ma⸗ 
rine, wurden ca. 30 Mann, worunter auch ich war, 
mit an's Land geſchickt als Pionirzug, mit Säbel, Re⸗ 
volver, Beilen und Aexten bewaffnet. In aller Stille 
kamen wir vor die Tohre. Wir Matroſen dem Mi⸗ 
litär voran. Jetzt wurden uns die Poſten gewahr, 
ſchoſſen, trafen aber nicht. Unſererſeits eine Salve 
und vorwärts ging's auf die Thore; im Nu hatten 
wir dieſelben mit den Beilen zerſchlagen und hinein 
gings: noch ein paar Schüſſe fielen, wobei zwei leichte 

erwundungen vorkamen, nämlich ein Matroſe an der 
Hand geſtreift und ein Preußiſcher Offizier verwundet 
wurde; darauf ergaben ſich die Hannoveraner, ca. 300 
Mann ſtark, wir waren 900. Den Hannoveranern 
wurde freier Abzug geftattet. . ... . Beim Zeughauſe 
paſſirte noch folgender Spaß: Als wir ankamen, grüßte 
uns der Hannoverſche Poſten mit „guten Morgen“ 
und machte uns die Thüre auf; darauf fragte er ganz 
naiv, ob er nun abtreten könne, was wir ihm unter 
lautem Lachen geſtattete n. Wir haben ziemlich 
48 Stunden nicht geſchlafen, deshalb ſchlafet wohl. 
= einer Nachſchrift aber heißt es: „Aus unſerm 

chlafe wird nichts, wir find ſchon wieder unter Dampf 
nach Hamburg, um Kohlen und Waſſer einzunehmen.“ 

— Die „Kölniſche Ztg.“ berichtet: Freitag d. 22. 

beſetzten die mit Oeſterreich verbündeten Truppen 
Gießen. Die Eiſenbahn zwiſchen Gießen und Wetzlar 
iſt unfahrbar. 
„ Reife, den 21. Juni. Der Kronprinz begab 
ſich heute mit ſeinem Stabe nach Ottmachau und beob⸗ 
achtete von dem Thurme des dem Herrn v. Humboldt 
gehörigen Schloſſes das Vorrücken unſerer Colonnen 
gegen die Oeſtexreichiſche Grenze. — S. K. Hoh. der 
ee bat jo eben nachſtehenden Armee-Vefehl er⸗ 
laſſen: 
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„Soldaten der zweiten Armee! Ihr habt die 
Worte unſeres Königs und Kriegsherrn vernommen! 
Die Bemühungen S. Maj, dem Lande den Frieden 
zu erhalten, waren vergeblich. Mit ſchwerem Herzen, 
aber ſtark im Vertrauen auf die Hinge 10 und Tapfer⸗ 
keit ſeiner Armee, iſt der König entſchloſſen, zu käm⸗ 
pfen für die Ehre und die Unabhängigteit Preußens, 
wie für die machtvolle Neugeſtaltung Deutſchlands. 
Durch die Gnade und das Vertrauen Meines Königl. 
Vaters an Eure Spitze geſtellt, bin Ich ſtolz darauf, 
als der erſte Diener unſeres Königs mit Euch Gut 
und Blut a für die heiligſten Güter unſeres 
Vaterlandes. Soldaten! Zum erſten Male ſeit über 
50 Jahren ſteht unſerm Heere ein ebenbürtiger Feind 
gegenüber. Vertrant auf eure Kraft, auf unſere be⸗ 
währten vorzüglichen Waffen und denkt, daß es gilt, 
denſelben Feind zu beſiegen, den einſt unſer größter 
König mit einem kleinen Heere Een Und nun vor⸗ 
wärts mit der alten preußiſchen Looſung: Mit Gott 
für König und Vaterland!“ 

— Aus Ratibor vom 21. Juni meldet das genannte 
Blatt: „Soeben, um Mittag, iſt der Ulanenlieute⸗ 
nannt v. Thiele mit Standarte und 2 Trompetern von 
bier abgeritten, um die Kriegserklärung Preußens an 
Oeſterreich in Troppau, als dem nächſtgelegenen mili⸗ 
litärich beſetzten Orte, zu inſinurien.“ Bekanntlich 
handelt es ſich nur um die Anzeige, da Oeſterreichs 
letzte Schritte in Frankfurt ſelbſtverſtändlich von 
Preußen als Kriegserklärung betrachtet werden. 

— Das ſchleſiſche Armeekorps hat den Kriegsrei⸗ 
en eröffnet. Am 22. früh rückten Detachements zur 
Retognosctrung gegen Zuckmantel, Freiwalde und Frie⸗ 
deberg aus. Die Rekognoscirungsabtheilung gegen 
Freiwalde ſtieß zwiſchen Breitenfurth und Sandhübel 
auf ein ganzes öſterreichiſches Huſarenregiment. Die 
Zündnadelgewehre bewährten ihre Vortrefflichkeit. Die 
Füſiliere des 1. ſchleſiſchen Grenadierregiments Nr. 10 
warfen eine Huſarengttake mit großer Ruhe zurück; 
der Feind verlor 8 Todte und 5 Verwundete. Unſe⸗ 
rerſeits iſt kein Verluſt zu beklagen. 

— Die Armee des Prinzen Friedrich Carl iſt am 
23 über Zittau in Böhmen eingerückt. a 

— Dresden iſt, wie Reiſende 8 berichten, von 
preußiſchen Truppen angefüllt. Dieſelben Reifenden 
wollten von Dresden wiſſen, daß die Höhen des rech⸗ 
ten Elbufers im Linkſchen Bade von preußiſchen Ge⸗ 
ſchützen beſetzt ſeien, daß der Wald des großen Gar⸗ 
tens raſirt würde, Di die Bewohner des Engliſchen 
Stadtviertels — der ſüdlichſte Theil der Altſtadt am 
Böhmiſchen Bahnhofe — aufgefordert ſeien, ihre Woh⸗ 
nungen zu verlaſſen. (So eben geht uns eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachrichten zu. Auch der zoologiſche Gar⸗ 
ten wird raſirt, und wie es heißt, iſt eine Anzahl 
Raubthiere, welche nicht gleich transportirt werden 
konnten, todtgeſchoſſen worden. In Dresdens Umge⸗ 
gend werden die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, 
um einen etwaigen Ueberfall gebührend zurückweiſen zu 
können.) Die Nachricht, daß dieſächſiſche Regierung bei der 
Räumung alle auf den Bahnhöfen lagernde Güter, 
ſelbſt den ſächſiſchen Geſchäftsleuten gehörige, nach 
Böhmen weggeſchafft habe, iſt falſch. a 

— Ueber den muthmaßlichen Feldzugsplan der ita⸗ 
lieniſchen Arneee ſchreibt die „Times“: „Der Krieg. 
der jetzt in Norditalien beginnen toll, wird ſich in 
vielen weſentlichen Punkten von den Campagnen un⸗ 
ſcheiden, welche auf demſelben Boden Napoleon J. 1793, 
Karl Albert 1848 und Napoleon III. 1859 unternahm. 
In allen früheren Kämpfen war Oeſterreich nur an 
ſeiner Weſtgrenze am Tieino, verwundbar. Jetzt aber 
beginnt der Krieg da, wo er gewöhnlich zu Ende ging, 
im Weſten am Mincio, im Süden am Po. Sein ei⸗ 
gentlicher Zug wird aber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht aufs Feſtungs⸗Viereck, das wohl nur recognoscirt 
werden wird, gerichtet ſein, ſondern von Bologna aus auf 
den Po zwiſchen dem Feſtungsviereck und der Stadt 
Venedig losgehen. Bei Ponte Lagoſcuro wird die 
Armee den Po überſchreiten und über Rovigo, das 
die Oeſterreicher bereits als zu entlegen geräumt haben, 
nach Padua vorrücken. Soll von da aus Venedig an⸗ 

egriffen werden, ſo wird dabei natürlich die italienijebe 
Flotte mit ihren 1322 Kanonen und 26,088 man 
mit thätig ſein. Will man ſich lieber gegen Legna 


und Verona wenden, jo wird von Weſten her gleich⸗ 
eitig Mantua und Peschiera angegriffen werden. 
ie Ebenen von Rovigo, Eſte, Vicenza und Padug 
werden es alſo vornehmlich fein, wo der blutige Strauß 
ausgerungen werden muß.“ ! h 
— Die hannöverſche Armee beabſichtigt zu kapitu⸗ 


en. 
— Mehrſeitig verlautet, daß der Kurfürſt von Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel als Staatsgefangener eingebracht worden ſei. 
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Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 22. Juni. Es 
iſt geſtern mit der Sing der Ordres für die Ein- 
berufung des 2. Aufgebots der Landwehr begonnen 
worden. — Süddeutſchen Blättern zufolge iſt iu der 
la Seits nicht mehr beſetzten Bundesfeſtung 
aſtatt die preußiſche Munition und Bagage mit Be⸗ 

ſchlag belegt worden. „ 

— Nach der „Voſſ. 3. wird auch der Reſt der 
noch nicht auf mobilen Fuß geſetzten Landwehr⸗Va⸗ 
taillone des erſten Aufgebots und werden die ſämmtli⸗ 
chen Erſatz⸗Bataillone mobiliſirt und zur Berwendung 
im freien Felde vorbereitet werden. Die Mobiliſirung 
erfolgt bei dieſen Truppen übrigens nicht wie bei der 
Linie durch Zutheilung der entſprechenden Zahl von 
Wagen, ſondern weſentlich durch Ueberweiſung von 
Packpferden und werden denſelben ſonſt nur an Fuhr⸗ 
werken die unumgänglich nothwendigen Munitionskar⸗ 
ren beigegeben. Wie verlautet, würden aus den jo 
verwendbar gewordenen Truppenkörpern wahrſcheinlich 
unter Zutz ang der zu Preußen ſtehenden deutſchen 
Kontingende noch zwei neue Reſervekorps gebildet wer⸗ 
den. Die neuen Aushebungen befinden ſich allerwärts 
bereits in voller Ausführung begriffen. 

— Ein Theil des Weſtphäliſchen Adels hat feine 
Uebereinſtimmung mit den Anſichten des Rundſchauers 
(Herrn v., Gerlach) zu erkennen gegeben und dieſem 
für ſein männliches Auftreten Dank geſagt. Sie ſehen 
in dem Kriege gegen Oeſterreich einen Bruderkrieg, 
von dem nur das Ausland Nutzen ziehen kann. Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich ſollen, wie bisher, zuſammenſtehen 
gegen äußere und innere Feinde. — Davon kann aber 
jetzt nicht mehr die Rede ſein, und die adeligen Her⸗ 
ren werfen ſich ſelbſt in die Rumpelkammer der Geſchichte, 
wenn ſie an ſolchen Roceoco-Anſichten feſthalten wollen. 
— Solidarität mit Italien! Das iſt jetzt das Stich⸗ 
wort, Ihr Herren, trotz des Ehrenſchildes für den Ex⸗ 
könig von Neapel! Lernt bei Zeiten, ſonſt werdet Ihr 

a der „Kreuzzeitung“ und des Nordd. Allg. 

— Die „Liberts“ bringt ein v. 17. datirtes Rund⸗ 
ſchreiben des Grafen Bismarck an die Vertreter Preu⸗ 
Br im Auslande, das nach einem Ueberblick über die 
etzten Ereigniſſe die bekannten Gründe darlegt, die 
Preußens B vom ſogenannten Deutſchen Bunde 
veranlaßt haben und ſchließlich jagt: Im Angejicht 
der offenen Feindſeligkeit, welche der Bundesbeſchluß, 
die Bundesmacht gegen Preußen zu mohiliſiren, offen 
bekundete, ſah ſich Se. Majeſtät in die Nothwendigkeit 
verſetzt, auch ſeinerſeits jene Maßfegeln zu treffen, 
welche die Sorge für die eigene Vertheidigung und 
die Pflichten gegen fein Volk gebieteriſch von ihm for⸗ 
derten. Die Regierung des Königs hat zu dem Ende 
den nord⸗deutſchen Staaten, die an Preußen angren⸗ 
zen, ein neues Bündniß angetragen, deſſen Annahme 
die Gefahren beſeitigen würde, die wir von der geo⸗ 
deu de Lage dieſer Staaten mitten zwiſchen Thei⸗ 
en des Preußiſchen Gebiets zu fürchten hatten. Sie 
hat ſich bereit erklärt, mit dieſen Regierungen und 
mit einem Deutſchen Parlamente in Verhandlun⸗ 

en zu treten, um die Hauptpunkte dieſes Bündniſſes 
festzustellen Aber in Erwägung des Standes der 
Kriſe, in welcher wir uns befinden, hat ſie dieſelben 
erſuchen müſſen, vor Allem ihre Truppen auf den 
Friedeusfuß zurück zu verſetzen, oder auch ſie mit den 
unferigen zur Bekämpfung der gemeinſamen Gefahr 
zu vereinigen and ihre Zuſtimmung zur Berufung ei⸗ 
nes Deutſchen Parlaments zu erklären. Die Regierung 
des Königs iſt ſich bewußt, bei Formulirung dieſer 
Forderungen ſich in ſo enge Grenzen gelötaiien zu 
haben, als die Sorge für ihre eigene Vertheidigung 
es ihre geſtattete. Wenn ſo mäßige Vorſtellungen nicht 
angenommen werden, ſo wird ſie ſich genöthigt ſehen, 
io auf ihre eigene Macht zu ſtützen und gegen die 
egierungen, die ſich als ihre entſchiedenen Gegner 
kenntlich machen, alle Mittel, über die ſie zu verfügen 
hat, zur Anwendung zu bringen. Die Verantwort⸗ 
lichkeit für die daraus entſtehenden Folgen wird 
anz und gar auf die zurückfallen, die durch ihre 
Fanblichen Umtriebe dieſe Situation geſchaffen 
und im letzten Augenblicke die Hand, die Preußen 
ihnen ee zurückgeſtoßen haben werden. Ich er⸗ 
ſuche Sie, Herr... in dieſem Sinne Sich gegen 
die Regierung, bei der Sie beglaubigt er auszu⸗ 
schen und ich ermächtige Sie, von dieſer Depeſche 
bſchrift zu geben. 4 nn 

— Der Spezialcorreſpondent des „Sidcle“ Vilbert, 
chreibt aus Berlin: Ich kann verſichern, daß Hr. v. 

ennigſen zu Herrn v. Bismarck fag hat: „Wir 

olgen einen gemeinſchaftlichen Awecß die Einigung, 
wenn nicht die Einheit Deutſchlands zu conſtituiren; 
wir unterſcheiden uns nur in der Wahl der Mittel. 
Sie wollen dieſen Zweck durch den Krieg erreichen, 
und ich betrachte dies als einen großen Fehler; denn 
Sie werden gensthigt fein, die Kräfte Süddeutſchlands 
zu brechen. Ihre eigenen Kräfte werden ſich gleichfalls 
in dieſem furchtbaren Kampfe erſchöpfen, und dann 
werden Sie leider gezwungen ſein, Frankreich Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, die man vielleicht hätte vermei⸗ 
den können, wenn man die Einheit auf dem friedlichen 
Wege gemacht hätte.“ e 


Kiel, den 23. Das „Verordnungsblatt erklärt 
die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
wonach in den Herzogthümern eine Aushebung von 
40,000 Mann bevorſtände, für völlig unbegründet. 
Altona. Das bis jetzt durch noch nichts be⸗ 
gründete Gerücht von der bevor Baer Einberufung 
der Schleswig = Holfteiniihen Militärkräfte hat hier 
und in ganz Holſtein einen heilloſen, aber vielleicht doch 
ſchließlich heilſamen Schreck hervor gerufen, ſo daß, 
wie die „H. B.⸗H.“ meldet, zehn junge Männer von 
hier und auch eine größere Zahl anderer Holſteiner 
geſtern das Weite geſucht haben. Bei allem Wieder⸗ 
willen negen Preußen, der noch in gewiſſen Köpfen 
ſpukt, iſt darin die Stimmungen dennoch einig, daß 
Preußen eine nicht erwartete Energie zeigt, die Reſpect 
einflößt, während man ſich in Oeſterreich völlig ge 
täuſcht hat. Man fängt daher bereits an, ſich an den 
Gedanken zu gewöhnen, daß die jetzige Neugeſtaltug 
der Verhältniſſes des Landes doch wohl eine definitive 
ſein werde, und man iſt des Wechſels ſo ſatt, daß 
man faſt damit zufrieden iſt. Vom Erbprinzen 
Friedrich wagt man kaum mehr zu reden, da ſelbſt viele 
ſeiner wärmſten Anhänger, geſchweige denn die Lauen 
über ihn die Köpfe ſchütteln. Die Preſſe, welche ge⸗ 
211 in Holſtein nur noch durch zwei Altonaer 
Blätter vertreten iſt, fängt auch an ſehr zahm zu wer⸗ 
den und wird es wohl noch mehr, ſeit geſtern dem 
„Mercur“ eine Verwarnung ertheilt worden. 
Hannover. Der Generaladiutant des Königs 
von Hannover, General v. Tſchirſchnitz, ſoll kriegsge⸗ 
richtlich zum Tode werurtheilt ſein. Die „B. u. H.⸗ 
Z.“ erfährt in Berlin aus einer beachtenswerten 
Quelle, daß der König Georg das Ubrtheit beſtätigt 
hat und der General erſchoſſen iſt. Es iſt ihm, wie 


wir hören, das Verbrechen des Verraths zur Laſt ges 


legt worden. — Es iſt das Gerücht verbreitet, der Kö⸗ 
nig Georg habe mit dem Kronprinzen die Armee ver⸗ 
laſſen und befinde ſich zu Neuhaus bei Höxter. Die 
Aufregung gegen die öſterreichiſche Partei am Hofe iſt 
im Wachſen, weil ſie die Truppen in eine ſo unglück⸗ 
liche Situation verſetzt hat. Die Kavallerie iſt gut 
und trefflich beritten, der Infanterie und Artillerie 
feht alle Proviant⸗, Bagage⸗, Munittonskolonnen, 
elbſt die Regimentswagen. Man bezeichnet es als ei⸗ 
nen Verrath, gegen das Land, daß die Truppen unter 
ſolchen Umſtänden faſt hülflos hinausgeſchleudert find. 
Die preußiſchen Truppen ſtehen bereits im Göttin⸗ 
genſchen. . £ 
Baden. „Durch höchſten Befehl des Großher⸗ 
zogs vom Baden vom 18. d. Mts. air in Folge der 


durch deu Bundesbeſchluß angeordneten Mobilmachung 


— —— ͤ ́—.E üm . — 


des achten deutſchen Armeecorps die Aufſtellung der 
groß herzoglichen Feld ⸗Diviſion befohlen. Margraf 
iſhelm, General = Lieutenant und Armeecorps⸗ Com⸗ 
mandant, iſt zum Commandanten der Feld = Diviſion 
ernannt worden.“ * x 3 x 
Karlsruhe. In Karlsruhe ſcheinen die Anhän⸗ 
ger der Volkspartei den Miniſter v. Edelsheim beim 
Wort nehmen zu wollen, der in der Kammer äußerte, 
das Volk müßte ſich noch ganz anders regen, wenn 
die Regierung ſich zur Action 1 ſolle. Die 
fanatiſirten Preußen fordern mit Ungeſtüm die Theil⸗ 
nahme am Bundeskriege und ſollen ſelbſt den Groß⸗ 
Barbie bedrohen. — Ein trauriges Schauſpiel! Dieſe 
erblendeten wollen lieber Oeſterreich ats Knechte die⸗ 
nen und ſich zu deſſen Vortheil als Futter für Pulver 
ebrauchen laſſen, als mit Preußen nach Niederwer⸗ 
Ig de verlebten Formen der Bundesverfaſſung auf 
die Herſtellung einer freien Reichsverfaſſung hinarbei⸗ 
ten. Die Badiſche Regierung bat die Mobilmachung 
ihres Tontingents zum 8. Armeecorps beſchloſſen, 
ſcheint alſo vorläufig nachgeben zu wollen. Ob ſie 
ihre Truppen wirklich abſendet, wird indeſſen wohl 
noch von den Ereigniſſen abhängen. 

Dresden. Die preußische, Regierung hat ange⸗ 
ordnet, daß die zurückgelaſſene Familie des Miniſters 
v. Beuſt mit der größten Rückſicht behandelt werde. 

Kaſſel. Der Kurfürſt von Heſſen iſt nicht ab⸗ 
gereiſt, weil die Landſtände in die Fortſchaffung des 
Staatsſchatzes von 17½¼ Millionen Gulden nach Ha⸗ 
nau einwilligen. 7 

Frankfurt a. M. Nach Berichten aus Frank⸗ 
furt d. M. werden 15,000 Oeſterreicher von Mainz bis 
Aſchaffenburg ein Lager beziehen. Das Hauptquartier 
des Prinzen ka von Heſſen war heute noch in 
Frankfurt. — Nach Berichten aus Frankturt a. M. 
hat die Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz ihren Ge⸗ 
ſandten aus der Verſammlung der dort ta enden Re⸗ 
gierungen abberufen, weil fie den früheren undestag 
als aufgelöſt betrachtet. — Die Verſammlung der in 
Frankfurt tagenden Regierungen hatten beſchloſſen, daß 
das preußiſche Kriegsmaterial in Raſtatt mit Beſchlag 
zu belegen ſei. In Folge deſſen ſind ſelbſt den weni⸗ 

en preußiſchen Soldaten im Lazareth zu Raſtatt die 

Waffen abgenommen worden: ſelbſt die eiſernen Bett⸗ 
ftellen der früheren preußiſchen Beſatzung daſelbſt ſind 
konfiszirt. In Frankfurt haben ſich die Baiern und 
Darmſtädter auf Anweiſung des öſterreichiſchen Be⸗ 
vollmächtigten, der Utenſilien bemächtigt, welche der 
abgerückten Arm Gar niſon I ae werben 
ſollten. Der preußiſche Kaſernen⸗Inſpektor, welcher für 
die in des preußiſchen Eigenthums Sorge 
tragen wollte, hat ſich wegen Bedrohung des Lebens 
nach Mainz flüchten müſſen. 

Dejierreich. Der verhängnißvolle Bundesbeſchluß v. 
14. Juni hat für Oeſterreich noch eine neue, dabei jeden⸗ 
falls völlig unbeachtet gela ine Gefahr herauf 0 wo⸗ 
ren, ſagt der militäriſche Coxreſpondent der „Magd. 
Stg.“ Bisher glaubte ſich daſſelbe durch ſein Feſtungs⸗ 
viereck in Italien vollkommen geſichert, allein wach je⸗ 
Aae cen und der bereits beim Bunde erfolgten 
Italieniſchen Kriegserklärung verhindert Italien durch⸗ 


desauflöſ u 
U 


mit einem entſprechenden Theile ſeiner Kräfte in der 
Defenfive zu halten, mit ſeiner Hauptmacht dagegen 
unmittelbar durch Tirol in Deutſchland einzuhrechen. 
Eben jo ſteht es nach der Beſitznahme von Sachſen 
allein bei Preußen, ſtatt nach Böhmen zu gehen, mit 
ganzer Macht in Baiern einzufallen, um an der Do⸗ 
nau den Italienern die Hand zu bieten. Ohne Zwei⸗ 
fel wird Oeſterreich bei der Möglichkeit dieſer Gefahr 


aus nichts, ſich ſelber dem Feſtungsviereck gegenüber 


und der Concentrirung zunächſt des Garibaldiſchen 


Corps um Como ſchon jetzt ſehr bedeutend nach Tirol 
detachiren müſſen und es würde dies auf die erſte Be⸗ 
wegung der Preußiſchen Hauptarmee gegen Baiern 
auch dahin in einem noch weit höheren Maße. 
Frankceich. Daß Italien und Preußen offiziell 
an Oeſterreich den Krieg erklärt haben, meldet der 


„Moniteur“ mit dem Zuſatze, daß das Manifeſt Vic⸗ 


tor Emanuels ſtündlich erwartet werde. Die ruſſiſche 


Regierung hat hier auf die Mittheilung des kaiſerli⸗ 


chen Briefes geantwortet, daß ſie ſich gerade wie Frank⸗ 
reich auf eine beobachtende Neutralität beſchränken 
werde. Uebrigens iſt man hier über die Haltung 
Rußlands, mit welchem man in der moldau⸗wala⸗ 
chiſchen Frage in eineu ſich immer mehr zuſpitzenden 
Gegenſatz geräth, keineswegs beruhigt, und dieſe Rück⸗ 
ia dürfte mehr als alles Andere dazu beitragen, die 
Friedenspolitik zu einer aufrichtigen zu machen, — 
Das „Pays“ fährt fort den deutſchen And anzugrei⸗ 
fen, der nun auch noch den Vorwurf hören muß, daß 
er wegen der Völkermiſchung in den öſterreichiſchen 
Bundesprovinzen eine flagrante Verletzung des Na⸗ 
tionalitäts⸗ Prinzips geweſen ſei. Uebrigens hat Frank⸗ 
reich bis jetzt von der preußiſchen Anzeige der Bun⸗ 
nur Akt genommen, ſein eignes Urtheil 


über dieſe Frage wird es noch vertagen und von dem 


Bei Verlauf der Ereigniſſe abhängig machen. 
e 


\ 


er franzöſiſche Geſandte am Bundestage wird nicht, 
wie es hier ſchon hieß, ſofort abberufen, ſondern die 
Politik der abwartenden Neutralität wird auch in 
dieſer Sache vorerſt beibehalten werden. 5 

— Die Grenzen, außerhalb deren der Kaiſer ſich 
zu einer Interventionspolitik bewegen könnte, ſollen 
nach dem „Conſtetutionel“ den kriegführenden Mächten 
bekannt gegeben worden fein; dieſe müßten daher ge⸗ 
nau wiſſen, wo die zum a n } 
aufhöre. Wäre dieſe Erklärung präziſer, jo würde ſie 
von großer Bedeutung ſein; in ihrer unbeſtimmten 
Faſſung können die kriegführenden Mächte ſie aber 
ſehr verſchieden auslegen. Der neuernannte italieni⸗ 
ſche Miniſter des Auswärtigen, Visconti⸗Venoſta, der 
auf ſeiner Durchreiſe Paris berühren wird, ſoll vom 
Kaiſer empfangen werden und wird auch eine Beſpre⸗ 
chung mit Herrn Drouyn de Lhuys haben. In der 
Sitzung g. 21. des geſetzgebenden Körpers wurde dem 
Staatsminiſter Rouher eine telegraphiſche Depeſche 
überbracht, welche von der Börſe kam und die Nach⸗ 
richt von einer großen Niederlage der Preußen enthielt. 
In Folge der dadurch veranlaßten großen Aufregung 
wurde die Sitzung unterbrochen. Nou her erkundigte 
ſich ſofort bei Herrn Drouyn de Thuys, der ihm er⸗ 
widerte, er könne getroſt dieſe Nachricht dementixen, 
da ofſiziell nicht das Mindeſte bekannt jet. Nach einer 
Stunde nahm die beruhigte Kammer die Verhandlun⸗ 
gen über das Unterrichtsbudget wieder anf. 0 

Großbritannien. Vor dem Polizeigerichte in 
Brighton ſtand geſtern Wilh. Goergs, ein ? uſiklehrer 
aus Stolberg 28 Jahre alt) unter der Anklage, einen 
Brief an Graf Bismarck be endet zu haben, worin er 
ihm mit dem Tode droht. Das Schriftſtück lautet 
folgendermaßen aus dem Engliſchen : 

„Brighton, 3 Hampton⸗ßplace, Pfingſten 66. Un⸗ 
glücklicherweiſe, Herr, ſind ſie mit dem Leben davonge⸗ 
kommen. Aber es giebt noch Patrioten, die nicht da⸗ 
vor zurückſchrecken, Ihrem miſerabeln Daſein ein Ende 
zu machen. Mein unvergeßlicher Freund Ferd. Blind 
hat mich gelehrt, Sie nicht zu fehlen. ace 
ſich auf Dolch und Gift gefaßt fehle Sie nicht. 
Nehmen Sie Abſchied von der Welt u. ſ. w. Wilhelm 
Goergs, früher Lehrer zu Stolberg bei Aachen.“ 

er Angeklagte Ber dem ihn verhaftenden Poli⸗ 

ziſten bekannt, den Brief geſchrieben zu haben. Aber 
der Vertheidiger machte geliend, daß kein Beweis vor⸗ 
handen, daß er ihn auch ſelber abgeſchickt und ferner, 
daß der Gerichtshof in der Sache inkompetent ſei, da 
die bedrohte Perſon in Preußen lebe. Das Gericht 
indeſſen konnte ſich nicht von der Stichhaltigleit dieſer 
Argumente überzeugen und überwies die Sache den 
Bis dahin iſt der Angeklagte gegen 
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hat das Commando einer 


Italien. General Pallavicino, der 

Aspromonte gefangen nahm, mando 
Division unter Garibaldi angenommen. Das italie⸗ 
niſche Heer iſt von Bologna bis Bergamo in vier 
Armeen nebſt zahlreichen Freiwilligen ſtaffelweiſe auf⸗ 
geſtellt. Dieſe Armee hat zwei Objecte: die eine ſchauf 
auf Aucona, die andere auf den Mincio. Cialdini 
mit der 4. Armee geht den neuſten Beſtimmungen zu⸗ 
folge zur See, um gegen Venedig einen Handſtreich zu 
machen oder geradezu Wien zum Gegenſtande ſeiner 
Berechnungen zu nehmen. Die anderen drei Armeen 
ehen über den Mincio zwiſchen Salionze und Villa⸗ 
1 5 5 ſuchen die Etſch zu überſchreiten, um Verona 

rum zu gehen und die Höhen zu nehmen, die un 
Norden dieſen, Platz umgeben. So wenigſtens will 
die „France“ über dieſe Pläne unterrichtet jein, wäh⸗ 
rend fie die öſterreichiſche Armee unter Erzherzog Al⸗ 
brecht auf 160,000 Mann angiebt, ohne die 2 
der Feſtungen des Vierecks. Dieſe Armee iſt um Bez 
En „Padua und Treviſo concentrirt und will ſich 
au 
Allem trachten, die öſterreichiſche Flotte zu zerſtören 
und ſich Polas von der Landſeite aus zu 


zuwartende Neutralität Frankreichs 4 


eſatzungen 


r Defenſive halten. Die Italiener werden vor 
ächtigen. 


Erſt wenn dies geſchehen, kann die italieniſche Flotte 
ungeſtört ihre Operationen gegen Venedig und die 
friauliſche Küſte unternehmen. n Ae iſt Pola 
gar die Landſeite hin ungenügend befeſtigt und die 
taliener mögen darauf rechnen, daß im Innern von 
Iſtrien nicht Truppen genug vorhanden ſind, um eine 
unter dem Schutze einer mächtigen Flotte mit einem 
Corps von etwa 30,000 Mann unternommene Landung 
zurückzuweiſen. k 
— General Lamarmora kündigte dem Erzherzog 
Albrecht den Erlaß der Kriegserklärung mit dem Hin⸗ 
zufügen an, daß die Feindſeligkeiten in drei Tagen er⸗ 
Nene würden. König Victer Emanuel übertrug die 
Regentſchaft dem Prinzen Carignan und erließ Pro⸗ 
klamationen an die Nationalgarden und das Volk. 
Die letztere ſchließt: Ich gürte wieder den Degen von 
Goito, Paſtrengo, Palesko und San Martino um, 
und fühle, daß ſich das am Grabe meines Vaters ab⸗ 
elegte Gelübde erfüllen werde: der erſte Soldat zu 
ein für die Unabhängigkeit Italiens. — Die Kriegs⸗ 
erklärung Italiens an Oeſterreich lautet folgenderma⸗ 
zen: Hauptquartier Cremona, am 20. Juni. 
General Lamarmorg an den Erzherzog Albrecht. 

Das Kaiſerreich Oeſterreich iſt ſeit Jahrhunderten 
die Haupturſache der Spaltung und Knechtuag und 
der moraliſchen wie der materiellen Schädigungen 
Italiens. Heute, wo die Nation konſtituirt iſt, er⸗ 
kennt Oeſterreich fie nicht an und fährt fort, unſere 
edelſte Provinz zu unterdrücken, indem es aus derſelben 
ein weites Feld zur Bedrohung unſerer Exiſtenz macht. 
Die Rathſchläge anderer Mächte waren erfolglos. 
Es war unvermeidlich, daß Italien und Oeſterxeich 
ſich bei der erſten enropäiſchen Verwickelung gegenüber 
ſtehen würden. Die vorgenommenen Rüſtungen und 
die Zurückweiſung von Friedensvorſchlägen bewieſen 
die feindlichen Abſichten Oeſterreichs. Das geſammte 
italieniſche Volk hat ſich erhoben. Deshalb erklärt der 
König als Hüter und Vertheidiger ſeines Landes, dem 
Kaiſerreich Deiterreich den Krieg. Die Feindſeligkei⸗ 
ten werden in drei Tagen beginnen, es ſei denn, daß 
der Erzherzog dieſen Aufſchub nicht annehme, in wel 
chem Falle Lamarmora den Erzherzog erſucht, ihm da⸗ 

won Kenntniß zu geben. | 

Spanien. Madrid, den 23. Juni. Geſtern, 

Freitag um 5 Uhr Morgens haben 2 Artillerie⸗Ba⸗ 
taillone mit 24 Kanonen eine Schilderhebung in Ma⸗ 
drid gemacht. Sie haben die Gewehre aus dem Zeug⸗ 
haus dem niedrigen Pöbel überliefert, welcher in meh 
reren Stadtvierkeln Barrikaden errichtet hat. Die 
übrigen Abtheilungen der Beſatzung haben die Aufſtän⸗ 
digen muthig angegriffen, denſelben mit gefällten Ba⸗ 
jonnett die Kanonen abgenommen und die Kaſerne von 
St. Gil erſtürmt, in welche ſie ſich geflüchtet hatten. 
Um 6 Uhr Abends waren ſämmtliche Barrikaden be⸗ 
reits zerſtört, die Ruhe wiederhergeſtellt, und man 
hatte 600 Gefangene gemacht, welche von den Gerich⸗ 
ten verurtheilt werden ſollen. 

Die Ruhe iſt ſonſt in keinem andern Punkt der 
der Halb⸗Inſel geſtört worden. 

Türkei. Man ſchreibt der „Kreuzitg.“ aus Pa⸗ 
ris vom 19., daß nach den neueſten Nachrichten aus 
Conſtantinopel die Pforte Anſtand zu nehmen ſcheine, 
ihr Interventions⸗Project in den Donaufürſtenthümern 
auszuführen. Das Tuilerien⸗Cabinet hatte abermals 
ſehr ernſte Vorſtellungen gemacht, und ſeine Sprache 
war um ſo ſchärfer, als es ſich verletzt dadurch fühlte, 
daß die Pforte militäriſche Anſtalten getroffen, ohne 
den Marquis v. Mouſtier davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Der hieſige (Paris preußiſche Botſchafter hat dem 
Herrn Drouyn de Lhuys mitgetheilt, daß ſeine Regie⸗ 
„zung ſich den Vorſtellungen derſelben in Conſtantino⸗ 
pel gegen eine Intervention in den Fürſtenthümern 


anſchließe. 
Punkte hat die ruſſi⸗ 
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Nußl end. Nur auf einem 
ſche Regierung bis jetzt eine kriegeriſche Aktion Europa 
gegenüber vorbereitet, nämlich an der Grenze der Do⸗ 
naufüuſtenthümer. Schon im Winter und im Früb⸗ 
jahr wurden in der Ukraine, Podolien und Beſſarabien 
bedeutende Truppenmaſſen zuſammengezogen, Proviant⸗ 
und Fourage⸗Vorräthe angeſammelt, Train⸗Kolonnen 
gebildet, die Artillerie mit Beſpannung verſehen, kurz 
eine förmliche Armee formirt. Die Stärke dieſer 
Armee beträgt nahe an 100,000 Mann. Der Ober⸗ 
befehl über dieſelbe iſt dem Chef des Odeſſaer Mili⸗ 
küärbezirks, General v. Kotzebue übertragen. Dies iſt 
gr 2 90 größere Truppenzuſammenziebung, welche 
5 28 oe Regierung den drohenden europäiſchen 

Vketungen gegenüber vorgenommen hat; die übri⸗ 
gen. Truppen ſtehen mit geringen Ausnahmen ruhig 
in ihren Standquartieren, die über die weite Fläche 
des Kaiſerthums zerſtreut find.“ Die im Königreich 
Polen ſtehenden Truppen, die bereits auf 60,000 Mann 
reduzirt waren, 


ſind im Laufe d. J. auf 80,000 Man 
verſtärkt worden. Die Regiementer find dort — 2 


(iger, aber noch nirgend ein Obſervationstorps gebildet. 
De Truppen ſind zum Theil in und um chan 
zu den dort Ende d. Mts. ftattfindenden Manövern, 
denen auch der Kaiſer beiwohnen wird, zuſammenge⸗ 
zogen, größtentheils aber im ganzen Lande dislocirt. 
Spärlicher geben ſie an der galiziſchen, dichter an der 
preußiſchen Grenze. ER: 

— Der „Invalide“ dementirt offiziell die von der 
„Times“ gebrachten Nachrichten über Bewegungen 
rufſiſcher Truppen und jagt, daß der Armeebeſtand 
und die Stellung des Heeres unverändert jeien:; auch 
habe eine Einberufung der Beurlaubten nicht ſtattge⸗ 

nden. Die Politik der Regierung bleibe die Nicht⸗ 


Uutervention. 
—— —— —— 


Lokales. 


— Wahlmänner ſind in der Stadt Thorn a. 25. d. 
gewählt die Herren: 
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. Kim. Werner, Kfm. H. Schwartz. a 
Klempnerm. Hirſchberger, Klempnerm. Meinas. 
Kfm. G. Prowe, Kfm. Haupt. 

Kfm. N. Neumann, Tiſchlermſtr. Bartlewski. 
Apoth. Täge, Maler Steinicke. 

Kfm. Dauben, Kfm. B. Richter. 

Bäckermſtr. Schnitzker, Zimmermſtr. Paſtor. 
Mauermſtr. Schwartz. 

Kfm Marcus Levin, Kfm. A. Raatz. 
Ziegelmſtr. Lau, Kunſtgärt. Raatz. 

Buchh. E. Lambeck. 

Literat K. Marquart, Klempnermſtr. Gude. 
Kfm. C. Mallon, Fabr. Drewitz. 
Zimmermſtr. Engelhardt, Kfm. O. Pohl. 
Mauermſtr. Pichert, Kfm. Sichtau. 

Fabr. A. Leetz, Kfm. Kordes. 

Kfm. A. Danielowski, Kfm. Gerſ. Hirſchfeld. 
Juſtizr. Dr. Meyer, Kfm. Bärwald. 

Fabr. G. Weeſe, Bäckerm. Schütze. 
Töpfermſtr. Knaack, Riemermſtr. Stephan. 
Mauermſtr. Reinicke jun, Mech. G. Meyer. 
Ober⸗Inſp. Werth, Zimmermſtr. Behrensdorff. 
Commiſſ. Wunſch. 

Rent. v. Kalinowski, Schornſt. Trykowski. 
Fiſch. Targonski, Schuhm. Wisniewski. 
Sattlermſtr. Schwartz. 

Töpfermſtr. Grau, Kfm. Levinſohn. 

Bierbr. Sponnagel, Kupferſchm. Delvendahl. 
Glaſermſtr. Heins, Kfm. R. Giraud jun. 

. „ Oberbürgermſtr. Körner, Gtsb. Feldt. 

Von den 56 Wahlmännern ſind 7 von der liberalen 
Partei nicht als Kandidaten aufgeſtellt worden. Von den 7 
ſind 5 Konſervative, wenigſtens gegen die Wiederwahl (2 
durch's Loos) und 2 Polen. 5 

Aus Kulm (Stadt) geht uns die Nachricht zu, daß da ⸗ 
ſelbſt 23 Foriſchritlspartei, 5 Polen und 2 Feudale als Wahl ; 
männer gewählt worden ſind. 

In Culmſee ſind gewählt: 6 Wahlmänner von der 
Fortſchrittspartei, 2 Polen, 1 Konſervativer. 

Schwurgericht. Präſident der Kgl. Kreisgerichts⸗ 

Direktor Herr b. Borries. 

Audienztermine. Am 26. d. M. 1) Einſ. Mich. Temp. 
lin a. Budzisezewo, Kr. Strasburg, Meineid; — 2) Knecht 
Joſ. Knowski nebſt Kompl. a. Miesigezkowo, Kr. Strasburg, 
Raub. — Am 28. d. Mts. 1) Mar. Rumanowska, geb. 
Zielaszuy, Jaſtrzembie, Kr Strasburg, Brandſtiftung; — 2) 
Chriſtine Herzke, geb. Schultze, Arbeitsfrau a. Neu-Sfompe, 
Kr. Thorn, Urkundenfälſchung und Betrug. — Am 30. d. 
Mis. — 1) Knecht Cas. Fialkowski, a. Biskupitz, Kr. Thorn, 
Diebſtahl ze. — 2) Knecht Steph. Urbanski nebſt Kompl. 
a. Grabia, Kr. Thorn, Diebſtähle; — 3) Einw. Jacob Ka- 
buhn a. Abbau Gurzno, Kr. Strasburg, Meineid. 

Geſchworne: Die Herren: a) aus dem Kreiſe Thorn: 
Kfm. Wolf Berg, Gtsb. Leon v. Czarlinski-Zakrzewko, Kfm. 
Ludw. Danielowski, Kim. Casp. Danziger, Gisb. R. Feldt. 
keller-Kleefelde, Arzt Alb. Funck, Rent. Joh. Hirſchberger, 
Domainenp. Franz Höltzel a. Kuntzendorf, Stadtrath Em. 
Hoppe, Rent. H. v. Kalinowski, Eig. C. Kamler a. Leibitſch, 
Poſth. C. Kaun a. Culmſee, Kfm. G. A. Körner, Kfm. Alb. 
Kordes, Arzt Dr, Em. Kutzner, Gaſtwirth Franz Marquart, 
Rittergutsb. H. Meiſter-Piwnitz, Inſp. der Gasanſtalt Carl 
Müller, Gtsb. Hugo Müller-Zielen, Gtsb. Herm. Pietſchke a. 
Gremboczyn, Gaſthofsb. C. Plentz, Rittergtsb. Em. Rafalski 
Ciechoradz, Gtsb. Ad. Stoboh a. Freiſchulz. Papau, Apoth. 
Ferd. Täge, Buchh. Juſt. Wallis, Kfm. Benj. Wolff, Bren. 
nereiverwalter Joh. Roſenbaum a. Rynsk, — b) aus Kreis 
Strasburg: Gtsp. H. Freudenfeld a. Vorw. Paſchek, Kfm. 
C. Herr a. Strasburg, Gtsb. Ad. Möller a. Pluskowenz. 
Der Handelskammer iſt von der Kgl. Direktion der 
Oſtbahn die Mittheilung zugegangen, daß von den Betriebs- 
ſtörungen auf deutſchen Eiſenbahnlinien und der demnädjiti- 
gen Wiederherſtellung des Verkehrs wird fortan für die 
Dauer der eingetretenen außerordentlichen Verhältniſſe durch 
Anſchlag am Billet Schalter, und in der Gütererpedition dem 
betheiligten Publikum Kenntniß gegeben werden. 

— Eiſenbahnverkehr. Güterbeförderung nach Böhmen 
findet bis auf Weiteres nicht ſtatt. x 2 

Perſonen⸗ und Güterverkehr nach Oeſterreich über 
Oderberg und Myslowitz eingeſtellt. 

Perſonen⸗ und Güterverkehr auf der Linie über Eiſe ; 
nach und Röderau hinaus eingeſtellt. 

Güterverkehr nach Görlitz iſt vom 23. d. M. auf 10 
Tage eingeſtellt. 

— Kommunales. In Ergänzung zu unſerem Bericht 
über die Stadto.⸗Sitz. v. 20. d. Mts. theilen wir noch mit, 
daß die Verſ. auf Antrag des Herrn Dr. L. Prowe den 
Magiſtrat um Auskunft darüber erſucht har, wie weit die 
Arbeiten betreffend eine angemeſſenere Vertheilung 
der Kommunal ſteuer, reſp. wegen richtigerer Ein- 
ſchätzung vorgerückt find. Die Wichtigkeit dieſes Antrages 
molivirte der Herr Antragſteller dadurch, daß die bedeutenden 
Laſten, welche die Kommune jetzt zu tragen hat, nach der 
Kommunaleinkommenſteuer vertheilt werden, welche im Gan- 
zen — wie auch die ſtatiſt. Beſchreibung des Kreiſes Thorn 
v. Landrath Herrn Steinmann pag. 251 angiebt — nach 
einer ziemlich willkührlichen, und von den Grundſätzen der 
Staatseinkommenſteuer völlig abweichenden, Schätzung ermit- 
telten Einkommens erhoben wird. Einzelne Kategorien der 
Steuerpflichtigen, z. B. Rentiers, werden dabei prinzipiell 
begünſtigt, u. ſ. w. Die beiden Inſtitute, die Königl. Bank- 
Commandite und die Oſtbahn, ſind zur Kommunalſteuer gar 
nicht herangezogen. Dieſem Uebelſtande müſſe abgeholfen 
werden und habe der Magiſtrat die Abhilfe bereits in Aus. 
ſicht geſtellt. 

— Polizeibericht. Vom 8. bis 19. d. Mis. find 1 
Straßenraub, 6 Diebſtähle und 2 Unterſchlagungen zur Feſt 
ſtellung gekommen. 

12 Bettler, 8 Ruheſtörer, 20 Obdachsloſe, 3 Trunkene, 
7 Dirnen und 2 Legitimationsloſe ſind zur Haft gebracht. 

1 Handwerksmeiſter hat ſich erhängt. 

250 Fremde ſind angemeldet. 

9 gefunden find 2 weiße) Taſchentücher eingeliefert 
worden, 
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10. B. 


Industrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


— Ausfuhr. Nach einer Bekanntmachung der Herren 
Miniſter der Finanzen und des Innern iſt bis zum 1. Octo 
ber d. J. die Ausfuhr und die een von Waffen und 
Kriegs - Munition aller Art, insbeſondere von Geſchoſſen, 
Schießpulver, Zündhütchen, imgleichen von Blei, Schwefel 
und Salpeter über ſämmtliche Grenzen der Monarchie ver- 
boten. Von dem Verbote der Ausfuhr wird der Hr. Fi ⸗ 
nanzminiſter etwa nachgeſuchte Ausnahmen in ſoweit eintreten 
laſſen, als die Ueberzeugung gewonnen werden kann, daß in 
Folge der anzuwendenden Controlmaßregeln durch die Be- 
willigung der Zweck des Verbotes nicht werde beeinträchtigt 
werden. 

— Wee Der „Staats-Anzeiger“ veröf- 
ſentlicht nachfolgende die Darlehns⸗Kaſſenſcheine be⸗ 
treffende Bekanutmachnug des General -Poſt⸗Amts: 

In einigen Zeitungen iſt die Mittheilung enthalten, daß 
von den PoſtAnſtalten bei Einzahlungen anf Poſtanweiſun⸗ 
gen vermerkt werde, ob die Zahlung in Darlehns-Eaj- 
ſenſcheinen erfolgt ſei, und daß in Fällen dieſer Art auch 
die Auszahlung in Darlehns-Kaſſenſcheinen erfolge. Es wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die vorſtehende Mittheilung 
der Zeitungen unrichtig iſt. Eine Anordnung der erwähnten 
Art iſt an die Poſt-Anſtalten weder erlaſſen worden, noch 
wird dieſelbe in Zukunft erlaſſen werden. 

Berlin, den 22. Juni 1866. 

General-Poſt⸗Amt. 
von Philipsborn. 

Thorn, den 25. Juni. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wifpel geſund 36—64 thlr. 

Roggen: Wiſpel 30 — 32 thlr. 
Er 25 Wiſpel weiße 33 —40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 28 — 30 thlr. 
— Wiſpel 20 — 22 thlr. 
artoffeln: Scheffel 13—15 ſgr. 
Futter Pfund 5 ¼—6 gr. 
er: Mandel 3—34,, ſgr. 
Stroh: Schock 10—12 thlr. 
Hen: Centner 25 —30 ſgr. 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch Papie 


53½½ pCt. Ruſſiſch Papier 53 pCt. Klein - Couran 
40—44 ‚pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrube 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 24. Juni. Temp. Wärme 17 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll. 

Den 25. Juni. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll. 


Briefkaſten. 

Eingefandt. Die in voriger Nr. des Thorner Wochen. 
blattes erwähnte „ſeltſame“ Erſcheinung an dem weſtlichen 
Giebel der Marienkirche findet in Folgendem ihre Aufklärung: 
Im Laufe des Nachmittags des gedachten Tages entſtieg dem 
Schornſteine der in der Nähe der Kirche gelegenen Schloſſerei 
ein dicker Qualm, welcher gegen die Kirche und dieſe hinauf 
durch die im Geſimſe befindlichen Löcher in das Innere des 
Dachraums getrieben wurde und hier ſich anſammelnd einen 
Ausweg nach oben ſuchte, wo er denſelben auch in einer 
Oeffnung an der Spitze des weſtlichen Giebels fand und all 
mählich entweichen konnte. W. 


Beſcheidene Anfrage 
Warum werden bei vorkommenden Kommnnal-Arbeiten 
die Submiſſions Offerten nicht in Gegenwart der in Perſou 
erſchienenen Ausſteller derſelben geöffnet und ihnen dabei 
gleichzeitig kund gethan, wer der Mindeſtfordernde ift, wie 
es bei der Königlichen Garniſon - Verwaltung geſchieht. Um 
Ae ffn 5 11 Ausbn 5 
nige Submiſſionsausſteller auf Arbeiten zum au des 
; N 50d fohats 2 


Snteraie, 
Polizeiliche Verordnung. 


Auf Grund des S 5 des Geſetzes vom 11. März 
1850 verordnen wir nach Anhörung der Sanitätscom⸗ 


miſſion und der Gemeindeverwaltung, für unſern Po⸗ 


lizeibezirk, was folgt: s 
1 


8.4. N 
t eines Wohnhauſes iſt verpflichtet 
a. für die Anlage einer nach der Größe deſſelben 
zu bemeſſenden Zahl von Abtritten, worunter 
auch Nachtſtühe, water-elosets und dergleichen ver⸗ 
ſtanden werden, 
b. für deren ſtete Reinbaltung, 
c. 5 die rechtzeitige Abfuhr des Cloaks aus dem⸗ 
elben Er 
un en, und die Benutzung eines Abtritts jedem 
Hausbewohner zugänglich au machen. 


Jeder Abtritt ſei er unbeweglich oder beweglich, 
iſt an angemeſſenem Orte, an welchem die Ausdün⸗ 
ſtung den Bewohnern am wenigſten ſchädlich oder auch 
nur läſtig wird, aufzuſtellen, und dergeſtalt einzurich⸗ 
u er von allen Seiten mit dichten Wänden um⸗ 

Die Oeffnung eines jeden Abtritts iſt mit einem 
5 verſehen und beim Nichtgebrauch verſchloſſen 
zu halten. 


Auch Dunggruben, nz und Abfallſtätten find 
nerhalb der Ringmanern der Stadt nur in abgeſchloſſe⸗ 


nen und bedachten Räumen geſtattet und deren Ueber⸗ 
füllung durch rechtzeitige Abfuhr vorzubeugen. 


8 4. 
Die Verpflichtung der Hausbeſitzer zu S 1 b. 2 
und 2 erſtreckt 800 auch auf die Miether, inſoweit 


ihnen vertragsmäßig die Dispoſition zuſteht. 


S 5. 

Der Ort der Ausführung ſetzt erforderlichen Falls 
die Polizeibehörde feſt, außerdem wird die Nichtein⸗ 
haltung vorgedachter Vorſchriften mit einer Geldftrafe 
bis drei Thaler, im Umvermögensfalle mit Gefäng⸗ 
nißſtrafe nach Verhältniß geahndet. 

Thorn, den 1. Juni 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ein alter, noch tragbarer ſchwarzer Düffel⸗ 
Ueberzieher und eine Cigarren-Spitze iſt als ver⸗ 
muthlich geſtohlen in Beſchlag genommen worden 

Der Eigenthümer wolle ſich bei der Polizei⸗ 
Inſpection melden. 

Thorn den 21. Juni 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der am 27. Juni cr. in Inowraclaw an⸗ 
ſtehende Jahrmarkt, wird wegen des angeordne⸗ 
ten allgemeinen Bettage an demſelben Tage 
nicht an dieſem, ſondern am 28. Juni er. abge⸗ 
halten, werden, wovon wir das Publikum hier⸗ 
durch in Kenntniß ſetzen. 

Thorn, den 23. Juni 1866. 

Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 

Für das 2. Vierteljahr 1866 werden folgende 
Holzverkaufstermine, in welchen auch Bauholz 
und Stangen verkauft werden, angeſetzt: 

J. Im Kruge zu Barbarken 
für das Barbarker und Smolniker Revier 
der 4. Juli 1866 
„ 15. Auguſt „ 
II. Im Kruge zu Czarnowo 
der 1. Auguſt 1866 
„ 12. September „ 
III. Im Kruge zu Renezkau 
der 18. Juli 1866 
„ 29. Auguſt " 
„20. September „ 

Thorn, den 19. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernst 
Kostro hie rſelbſt jift der kaufmänniſche Konkurs 
im abge kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 27. März 
cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Simmel hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 

den 5. Juli er. 

Vormittags 10 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtl.Kommiſſar Herrn Kreis— 
Gerichts⸗Rath Schmalz anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Auguſt er. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 21. Juni 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. f 


Zur Beſprechung der Abgeordnetenwahl la⸗ 
den wir ſämmtliche Wahlmänner unſeres Wahl⸗ 
kreiſes zu Freitag d. 29. d. M. Mittags 12 
Uhr in den Saal des Artushofes ein. a 

Das liberale Wahl⸗Comiteé. 


für das Stein⸗ 
orter und Gut⸗ 
tauer Revier. 


vermiethen. 


Bekanntmachung. 
Am 29. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe eine neue 
Droſchke öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 8. Juni 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung 
Kommiſſarius für Bagatell⸗ Sachen 
Bekanntmachung. 
Am 14. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
vor Herrn Sekretair Krüger ſollen auf dem 
Gute Nawra 150 Hammel öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 
Thorn, den 16. Juni 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Kreis Thorn hat für die Zeit vom 20. 
d. Mts. bis 20. Juli zu liefern: 

D An das Magazin zu Thorn. 

34 Wispel 5 Scheffel Roggen, 
4 Wispel Hafer, 
25 Centner Heu, 
3 Schock Stroh. } 
2) An das Magazin in Marienburg. 
106 Wispel 8 Scheffel Hafer. 
3) An das Magazin in Bromberg. 
514 Centner Heu, 
49 Schock Stroh, 
204 Centner Rindfleiſch. 

Der Roggen muß durchſchnittlich 78 Pfd., 
der Hafer 48 Pfd. ſchwer ſein. Von dem 
Heu dürfen ¼ in Weizen- und Maſchinenſtroh 
geliefert werden. Das Stroh iſt Richtſtroh. Das 
Rindfleiſch wird in lebenden Häuptern geliefert; 
die nicht ausgebefähigen Körpertheile (Kopf, Kno⸗ 
chen, Talg, Haut 2c.) werden bei der zu liefern⸗ 
den Gewichtswaage abgerechnet. 

Unternehmer, welche die Lieferungen im 
Ganzen oder im Einzelnen franco Magazin ohne 
alle Nebenkoſten übernehmen wollen, haben ihre 
Bedingungen in frankirten Schreiben bis zum 27. 
d. Mts. incluſive bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rathe anzumelden mit der Erklärung, daß Sie 
ſich 8 Tage lang daran gebunden halten. 

Thorn, den 22. Juni 1866. 

Königliche Ladrath 


Steinmann. 


Platte's Garten. 
Donnerſtag den 28. Juni. 


Concert 


Anfang 7 Uhr Nachm. Entree à Perſon 2 Sgr. 
Carl. 


Billiger Violinen⸗ Unterricht wird 
ertheilt Junkerſtraße 247. 
G. Michaelis, Muſiker. 
Eine Niederlage beſten Limburger Käſe iſt 
mir übergeben und verkaufe ich von heute ab den⸗ 
ſelben à 25 2½, 3 und 4 Sgr. Auch werde ich 
zur Bequemlichkeit meiner Kunden auf dem Alt- 
ſtädtiſchen Markt ausſtehen laſſen. 
Thorn. B. Wegner & Co. 


Zu haben in den Buchhandlungen von Ernst 
Lambeck und J. Wallis 
Karte des Kriegs⸗Schauplatzes von 
Sachſen, Schleſien und Böhmen 
von Th. König. Preis 5 Sgr. 

Die beiden Gänſe mit den rothen Halsbän⸗ 
dern thäten beſſer, ſich bei der jetzigen ſchlechten 
Zeiten mit nützlicheren Arbeiten zu beſchäftigen 
als am Fenſter ſtets zu ſitzen. 

f Umzugshalber, ift eine kleine Fa- 
2 milienwohnung ſofort recht billig zu 
Näheres erfährt man Culmer⸗Str, 


Nr. 307 drei Treppen hoch. 
4 f f guter abgelagerter Ci⸗ 
USber au garren zu bedeutend her» 
abgeſetzten Preiſen empfiehlt 
A. Seierpser. 


Ausverkauf 
des A. Böhm'ſchen Manufacturwaaren » Lagers 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
H. Findeisen, 

22 einſtw. Verwalter der Maſſe. 
Lebeusverſicherungsgeſellſchaſt für Hrutſch⸗ 
land in Gotha. 

Verſicherungsbeſtand am 1. 

Juni 1866 
Effertiver Fonds am 1. 
Juni 186686 13,550000 „ 

Jahreseinnahme pr. 1865 2,3329445 
Dividende der Verſicherten i. J. 1866 38 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang 
und die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhande⸗ 
nen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie 
durch die unverkürzte Vertheilung der Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit 
der Verſicherungskoſten. 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchafts⸗ 
bericht find unentgeltlich zu haben bei 
Herm. Adolph. Agent. 


Wollſäcke und Wollfchnur, 
Rapspläne und Rapsleinen, 
Hetreidefücke 
in allen Größen empfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 

Alle Diejenigen, welche der A. Böhm'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe etwas ſchulden, fordere ich zur 
Zahlung binnen 8 Tagen auf, widrigenfalls ich 
klagbar werden muß. 

Thorn, den 19. Juni 1866. 

H. Findeisen, 
einſtw. Verwalter der Maſſe. 
SEE „ Eine neue Sendung 
2,8 Maljes⸗Heeringe 
beſter Qualität empfing und empfiehlt 

B. Wegner & Co. 


Jule Dachſleinlalken 


a 8 Thlr. pro Schock und bei Abnahme von Po⸗ 
ſten billiger, verkauft 
Adolph J. Schmul 
in Bromberg. 
Wohlſchmeckenden Himb.⸗Sirup zu Limo⸗ 
nade und zu Gebäck⸗ Marmelade, a Quart 20 
Sgr. empfiehlt Horstig. 
möblirte Stube mit Bekäſtigung iſt zu haben 
Gerſtenſtraße Nr. 96. r nee 
Die frühere Wohnung des Herrn Obriſt-Lieute⸗ 
—/ nant v. Etzel, iſt vom 1. Juli cr. ab zu 
vermiethen und zu beziehen bei 
N. Neumann. 
E. Wohnung von 8 Stuben nebſt Zubehör 
i i ei a 
iſt zu vermiethen F. Tiede. 


ine Kellerwohnung für Vietualienhändler der⸗ 
E miethet = W. Henius am Markt. 

uchmacherſtr. 186 iſt eine Parterre⸗Gelegen⸗ 
T heit getheilt oder im Ganzen vom 1. Juli 
oder vom 1. Oktober er. zu vermiethen. Pen⸗ 
ſionäre finden auch daſelbſt freundliche Auf⸗ 
nahme. 


52,040000 Thlr. 


Es predigen: 
Mittwoch, den 27. Juni. Am allgemeinen Landes. Beltage. 


In der altftädtifhen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendentur-Berweſer Pfarrer Mar- 
full. 2 : 5 
Militär-Gottesdienſt, 7 Uhr früh Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. I 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. N 
Freitag, den 29. Junt fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Beichtvorbereitung 
8½ Uhr). i 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
— — — 


Synagogale Nachrichten. 


n Folge des Allerhöchſten Befehls findet am Mittwoch den 
27. Juni 7 Uhr Morgens Andacht und Predigt ftatt. 
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